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(54) Leiteinrichtung für Fliehkraftabscheider, insbesondere Zyklonabscheider

(57) Eine Leiteinrichtung eines Fliehkraftabschei-
ders bzw. Zyklonabscheiders, zum Abtrennen wenig-
stens eines Stoffes aus einem gasförmigen oder flüssi-
gen Medium unter der Wirkung von Zentrifugalkräften,
weist zwei oder mehr Leitbleche (2) auf, deren Radius
von der Mittelachse der Leiteinrichtung in Drehrichtung
des Mediums gesehen abnimmt. Zwischen diesen Leit-

blechen (2) werden Eintrittsöffnungen (16) für das groß-
teils vom Stoff befreite Medium in die Leiteinrichtung ge-
bildet. Am in das Innere der Vorrichtung ragenden Ende
der Leiteinrichtung ist eine Bodenplatte (3) angeordnet.
Um die Anströmung bzw. die Einströmung des Mediums
in die Leiteinrichtung zu verbessern, weist die Boden-
platte (3) im Bereich der Eintrittsöffnungen (16) Ausneh-
mungen (12) auf.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Leiteinrichtung einer
Vorrichtung, insbesondere eines Fliehkraftabscheiders
bzw. Zyklonabscheiders, zum Abtrennen wenigstens ei-
nes Stoffes aus einem gasförmigen oder flüssigen Me-
dium unter der Wirkung von Zentrifugalkräften, wobei
der Stoff ein höheres spezifisches Gewicht als das Me-
dium aufweist, wobei die Leiteinrichtung wenigstens ein
gekrümmtes Leitblech aufweist, dessen Radius von der
Mittelachse der Leiteinrichtung in Drehrichtung des Me-
diums gesehen abnimmt, mit wenigstens einer Eintritts-
öffnung für das großteils vom Stoff befreite Medium in
die Leiteinrichtung, und mit einer Bodenplatte am in das
Innere der Vorrichtung ragenden Ende der Leiteinrich-
tung.
[0002] Die Erfindung betrifft des weiteren ein Tauch-
rohr einer Vorrichtung, insbesondere eines Fliehkraftab-
scheiders bzw. Zyklonabscheiders, zum Abtrennen we-
nigstens eines Stoffes aus einem gasförmigen oder flüs-
sigen Medium unter der Wirkung von Zentrifugalkräften,
wobei der Stoff ein höheres spezifisches Gewicht als
das Medium aufweist.
[0003] Die Erfindung betrifft schließlich noch eine Vor-
richtung, insbesondere einen Fliehkraftabscheider bzw.
Zyklonabscheider, zum Abtrennen wenigstens eines
Stoffes aus einem gasförmigen oder flüssigen Medium
unter der Wirkung von Zentrifugalkräften, wobei der
Stoff ein höheres spezifisches Gewicht als das Medium
aufweist, mit einem Gehäuse, mit einer Einrichtung zum
Erzeugen einer Drehbewegung des Gemenges aus
Stoff und Medium in einer Trennkammer und mit einer
Leiteinrichtung, durch die das Medium großteils vom
Stoff befreit und anschließend aus der Trennkammer
abgeführt wird.
[0004] Derartige Einrichtungen (Fliehkraftabscheider
bzw. Zyklonabscheider) sind aus der WO 92/10300 A1
bekannt. Insbesondere ist es aus der WO 92/10300 A1
bekannt, am Ende der Leiteinrichtung eine Bodenplatte
anzuordnen, die verhindert, dass stirnseitig Medium in
die Leiteinrichtung eintritt. Auf der anderen Seite behin-
dert diese Bodenplatte aber ein ungestörtes Anströmen
der Leiteinrichtung bzw. Einströmen des Mediums in die
Leiteinrichtung in Form einer Spiralströmung im Bereich
des äußeren Umfangs der Bodenplatte, sodass die be-
kannte Leiteinrichtung nicht ganz zufriedenstellend ar-
beitet.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zu Grun-
de, die bekannte Leiteinrichtung in dieser Hinsicht zu
verbessern.
[0006] Gelöst wird diese Aufgabe mit einer Leitein-
richtung mit den Merkmalen des Anspruches 1.
[0007] Bei der Erfindung ist die Bodenplatte nur in je-
nem Bereich vorgesehen, in dem die An- bzw. Einströ-
mung in die Leiteinrichtung unerwünscht ist, wogegen
die Bodenplatte im Bereich der Eintrittsöffnung eine
Ausnehmung aufweist, sodass die Strömung des Medi-
ums in diesem Bereich nicht behindert wird.

[0008] Bei der Erfindung können zwei oder mehr Leit-
bleche und eine entsprechende Anzahl von Ausneh-
mungen in der Bodenplatte vorgesehen sein, die sich
im Bereich der zwischen jeweils zwei benachbarten
Leitblechen gebildeten Eintrittsöffnungen befinden. Die
Anzahl der Leitbleche richtet sich nach der gewünsch-
ten Leistung der Vorrichtung sowie nach der Art bzw.
Beschaffenheit von Stoff und Medium sowie der ge-
wünschten Reinheit des gereinigten Mediums.
[0009] Eine bevorzugte Ausführungsform der Erfin-
dung ist dadurch gekennzeichnet, dass ein Abschnitt
der Kontur der Ausnehmung in der Bodenplatte von ei-
nem Eintrittsrand gebildet wird, der parallel zum an-
schließenden Leitblech liegt. Die Kontur der Ausneh-
mung folgt daher in diesem Bereich der Form des Leit-
bleches wodurch die Strömung des Mediums hier nicht
von der Bodenplatte behindert wird.
[0010] In einer vorteilhaften Weiterbildung der Erfin-
dung ist diese dadurch gekennzeichnet, das ein Ab-
schnitt der Kontur der Ausnehmung in der Bodenplatte
von einer Bodenkante gebildet wird, die von einer An-
strömkante eines Leitbleches zum Inneren des Leitap-
parates verläuft. Mit dieser Bodenkante kann bestimmt
werden, wie weit sich die Ausnehmung im Bereich der
Eintrittsöffnung in Drehrichtung des Mediums erstreckt.
[0011] Die von einer Anströmkante eines Leitbleches
zum Inneren des Leitapparates verlaufende Kante kann
bei einer Ausführungsform der Erfindung im wesentli-
chen gerade sein.
[0012] Durch die Ausnehmung in der Bodenplatte
wird das An- und Einströmverhalten des Mediums ver-
bessert, da das Medium beim Eintritt in die Leiteinrich-
tung nicht nur eine Strömungskomponente in Umfangs-
bzw. Drehrichtung sondern auch in Achsrichtung auf-
weist.
[0013] Um das Anströmverhalten weiter zu verbes-
sern, kann in einer bevorzugten Ausführungsform der
Erfindung vorgesehen sein, dass die Anströmkante ei-
nes Leitblechs wenigstens im der Bodenplatte benach-
barten Abschnitt in Drehrichtung des Mediums geneigt
verläuft. Der Anströmkante kann somit eine Ausrichtung
gegeben werden, die etwa im rechten Winkel zur Strö-
mungsrichtung des Mediums liegt.
[0014] Wenn die nach innen verlaufende Kante der
Ausnehmung von der Anströmkante des Leitbleches
wegführt, wird somit insgesamt eine vergrößerte Ein-
trittsöffnung für das Medium in die Leiteinrichtung ge-
schaffen, welche den axialen und tangentialen Eintritt
des Mediums verbessert und somit zu geringeren Lei-
stungsverlusten des Zyklonabscheiders führt.
[0015] In der Regel sind Leiteinrichtungen wie die er-
findungsgemäße Leiteinrichtung an einem Tauchrohr
angeordnet, das in eine Trennvorrichtung ragt, in wel-
cher der Stoff aus einem gasförmigen oder flüssigen
Medium abgetrennt wird.
[0016] Gemäß der Erfindung ist daher das eingangs
genannte, gattungsgemäße Tauchrohr dadurch ge-
kennzeichnet, dass am in das Innere der Vorrichtung ra-
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genden Ende des Tauchrohres eine Leiteinrichtung
nach einem der Ansprüche 1 bis 11 angeordnet ist.
[0017] Die erfindungsgemäße Aufgabe wird
schließlich noch gelöst mit einer gattungsgemäßen Vor-
richtung, die dadurch gekennzeichnet ist, dass sie eine
Leiteinrichtung aufweist, die nach einem der Ansprüche
1 bis 11 ausgebildet ist.
[0018] Weitere bevorzugte Ausführungsformen der
Erfindung sind Gegenstand der übrigen Unteransprü-
che.
[0019] Nachfolgend wird eine bevorzugte Ausfüh-
rungsform der Erfindung unter Bezugnahme auf die an-
geschlossene Zeichnung beschrieben. Es zeigt Fig. 1
eine perspektivische Ansicht auf eine erfindungsgemä-
ße Ausführungsform einer Leiteinrichtung und Fig. 2 ei-
ne perspektivische Ansicht auf die Leiteinrichtung aus
einem anderen Winkel.
[0020] Die Fig. 1 und 2 zeigen eine Leiteinrichtung,
die im wesentlichen aus einer zylinderförmigen Wand 1
im oberen Bereich, vier Leitblechen 2 und einer Boden-
platte 3 besteht. Die vier Leitbleche 2 sind alle gleich
aufgeführt und weisen eine teilkegelförmige Gestalt auf.
Das heißt, dass ihr Krümmungsradius im Bereich der
Bodenplatte 3 kleiner ist als im gegenüber liegenden
Bereich nahe der zylinderförmigen Wand 1 und dass sie
sich um einen Winkel von etwa 100° bis 110° erstrek-
ken. Die Krümmungsachse jedes Leitbleches 2 liegt
parallel zur Mittelachse der Leiteinrichtung, die der Ach-
se der zylinderförmigen Wand 1 entspricht.
[0021] Der innerhalb der Leiteinrichtung angeordnete
Längsrand 4 der Leitbleche 2 liegt im wesentlichen in
einer Ebene der Krümmungsachse des jeweiligen Leit-
blechs 2. Die außen und dem Längsrand 4 gegenüber-
liegende Anströmkante 5 weist in der in den Zeichnun-
gen dargestellten Ausführungsform keinen geraden
sondern einen abgewinkelten Verlauf auf. Der obere,
der zylinderförmigen Wand 1 benachbarte Abschnitt 5a
ist im wesentlichen parallel zur Krümmungsachse aus-
gerichtet, wogegen der untere, der Bodenplatte 3 be-
nachbarte Abschnitt 5b in Drehrichtung des Mediums
geneigt und in einem Winkel von etwa 90° zur Strö-
mungsrichtung des Mediums ausgerichtet ist. Die Dreh-
richtung des Mediums ist in Fig. 1 durch den Pfeil 10
dargestellt.
[0022] Die zylinderförmige Wand 1 besteht aus einem
zylindrischen Ring 6 und vier spitzen Ansätzen 7 an de-
nen die Leitbleche 2 anschließen. Die Vorderkante 8
dieser Ansätze 7 bildet eine Verlängerung der Anström-
kante 5a der Leitbleche 2. An die Hinterkante 9 der An-
sätze 7 schließen die Leitbleche 2 an. Es ist ersichtlich,
dass die Leitbleche 2 im Anschlussbereich 9 an die An-
sätze 7 der zylindermantelförmigen Wand 1 nicht ge-
krümmt sind, da sich der Anschluss auf diese Weise
technisch leichter herstellen lässt. Es ist daher tatsäch-
lich nur der in Drehrichtung 10 dahinter liegende Bereich
der Leitbleche 2 kegelförmig gekrümmt.
[0023] Die Bodenplatte 3 sieht in gewisser Weise pro-
pellerartig aus, wobei zwischen Flügeln 11 Ausnehmun-

gen 12 angeordnet sind. Begrenzt werden die Flügel 11
bzw. die Ausnehmungen 12 von einem Eintrittsrand 13
und einer Bodenkante 14. Der Eintrittsrand 13 hat eine
gekrümmte Form, die dem anschließenden Rand der
Leitbleche 2 entspricht. Die Bodenkante 14 ist gerade
und führt von der unteren Ecke 17 der anschließenden
Anströmkante 5b nach innen.
[0024] Anstelle einer abgewinkelten Anströmkante 5
an den Leitblechen 2 könnte auch eine Anströmkante
verwendet werden, die in Verlängerung der Anström-
kante 9 an der zylinderförmigen Wand 1 gerade weiter-
führt. Denkbar und vorteilhafter wäre aber zum Beispiel
eine Anströmkante an den Leitblechen 2, die mehr oder
weniger gerade, d.h. ohne nennenswerte Krümmung,
direkt von der Spitze 15 der Ansätze 7 in Strömungs-
richtung 10 geneigt zur Ecke 17 an der Bodenplatte 3
verläuft.
[0025] Durch die Ausnehmungen 12 in der Boden-
platte 3 kann die Eintrittsöffnung 16, die zwischen be-
nachbarten Leitblechen 2 gebildet wird, nicht nur tan-
gential angeströmt werden sondern auch mit einer
achsialen Komponente durch die Ausnehmungen 12 in
der Bodenplatte 3, was sich strömungstechnisch gün-
stig auswirkt. Durch die zusätzliche Neigung der An-
strömkante 5b etwa im rechten Winkel zur Strömungs-
richtung kann das Anströmverhalten zusätzlich günstig
beeinflusst werden.
[0026] Die erfindungsgemäße Leiteinrichtung kann
wie im Stand der Technik üblich an einem in den Zeich-
nungen nicht dargestellten Tauchrohr befestigt werden,
wozu die Öffnungen 18 in der zylinderförmigen Wand 1
dienen. Die Leiteinrichtung ist des weiteren in einem
Fliehkraftabscheider bzw. Zyklonabscheider mit einem
Gehäuse eingebaut, der eine Einrichtung zum Erzeu-
gen einer Drehbewegung des Gemenges aus Stoff und
Medium sowie eine Trennkammer aufweist, in welche
die Leiteinrichtung ragt. Das großteils vom Stoff befreite
Medium wird dann durch die Leiteinrichtung aus der
Trennkammer abgesaugt und strömt axial aus der Leit-
einrichtung ab. Da derartige Vorrichtungen im Stand der
Technik, z.B. EP-A-398 864, hinlänglich bekannt sind,
wurden sie in der vorliegenden Anmeldung nicht näher
dargestellt und beschrieben.

Patentansprüche

1. Leiteinrichtung einer Vorrichtung, insbesondere ei-
nes Fliehkraftabscheiders bzw. Zyklonabscheiders,
zum Abtrennen wenigstens eines Stoffes aus ei-
nem gasförmigen oder flüssigen Medium unter der
Wirkung von Zentrifugalkräften, wobei der Stoff ein
höheres spezifisches Gewicht als das Medium auf-
weist, wobei die Leiteinrichtung wenigstens ein ge-
krümmtes Leitblech (2) aufweist, dessen Radius
von der Mittelachse der Leiteinrichtung in Drehrich-
tung des Mediums gesehen abnimmt, mit einer Ein-
trittsöffnung (16) für das großteils vom Stoff befreite
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Medium in die Leiteinrichtung, und mit einer Boden-
platte (3) am in das Innere der Vorrichtung ragen-
den Ende der Leiteinrichtung, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Bodenplatte (3) im Bereich der
Eintrittsöffnung (16) eine Ausnehmung (12) auf-
weist.

2. Leiteinrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass zwei oder mehr Leitbleche (2)
und eine entsprechende Anzahl von Ausnehmun-
gen (12) in der Bodenplatte (3) vorgesehen sind,
die sich im Bereich der zwischen jeweils zwei be-
nachbarten Leitblechen (2) gebildeten Eintrittsöff-
nungen (16) befinden.

3. Leiteinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Abschnitt der Kontur
der Ausnehmung (12) in der Bodenplatte (3) von ei-
nem Eintrittsrand (13) gebildet wird, der parallel
zum anschließenden Leitblech (2) liegt.

4. Leiteinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass ein Abschnitt der
Kontur der Ausnehmung (12) in der Bodenplatte (3)
von einer Bodenkante (14) gebildet wird, die von ei-
ner Anströmkante (5, 5b) eines Leitbleches (2) zum
Inneren des Leitapparates verläuft.

5. Leiteinrichtung nach Anspruch 4, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Bodenkante (14), die von
einer an der Bodenplatte (3) anliegenden Ecke (17)
der Anströmkante (5, 5b) eines Leitbleches (2) zum
Inneren des Leitapparates verläuft, im wesentli-
chen gerade ist.

6. Leiteinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die Anströmkante
(5, 5b) eines Leitblechs (2) wenigstens im der Bo-
denplatte (3) benachbarten Abschnitt (5b) in Dreh-
richtung des Mediums geneigt verläuft.

7. Leiteinrichtung nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Anströmkante (5, 5a, 5b)
einen abgewinkelten Verlauf aufweist, und dass der
der Bodenplatte (3) benachbarte Abschnitt (5b) in
Drehrichtung des Mediums geneigt verläuft.

8. Leiteinrichtng nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anströmkante (5) in Drehrich-
tung des Mediums geneigt verläuft und im wesent-
lichen gerade ist.

9. Leiteinrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass das Leitblech (2)
im wesentlichen teilkegelförmig, insbesondere teil-
kegelstumpfförmig gekrümmt ist, wobei die Krüm-
mungsachse des Leitbleches (2) vorzugsweise zur
Mittelachse der Leiteinrichtung parallel verläuft.

10. Leiteinrichtung nach Anspruch 9, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Leiteinrichtung eine zylin-
dermantelförmige Wand (1) besitzt, an die ein Ab-
schnitt des Leitbleches (2) anschließt (9).

11. Leiteinrichtung nach Anspruch 10, dadurch ge-
kennzeichnet, dass an die Anströmkante (5, 5a)
des Leitbleches (2) eine Anströmkante (8) der zy-
lindermantelförmigen Wand (1, 7) anschließt.

12. Tauchrohr einer Vorrichtung, insbesondere eines
Fliehkraftabscheiders bzw. Zyklonabscheiders,
zum Abtrennen wenigstens eines Stoffes aus ei-
nem gasförmigen oder flüssigen Medium unter der
Wirkung von Zentrifugalkräften, wobei der Stoff ein
höheres spezifisches Gewicht als das Medium auf-
weist, dadurch gekennzeichnet, dass am in das
Innere der Vorrichtung ragenden Ende des Tauch-
rohres eine Leiteinrichtung nach einem der Ansprü-
che 1 bis 11 angeordnet ist.

13. Vorrichtung, insbesondere Fliehkraftabscheider
bzw. Zyklonabscheider, zum Abtrennen wenigstens
eines Stoffes aus einem gasförmigen oder flüssigen
Medium unter der Wirkung von Zentrifugalkräften,
wobei der Stoff ein höheres spezifisches Gewicht
als das Medium aufweist, mit einem Gehäuse, mit
einer Einrichtung zum Erzeugen einer Drehbewe-
gung des Gemenges aus Stoff und Medium in einer
Trennkammer und mit einer Leiteinrichtung, durch
die das Medium großteils vom Stoff befreit und an-
schließend aus der Trennkammer abgeführt wird,
dadurch gekennzeichnet, dass die Leiteinrich-
tung nach einem der Ansprüche 1 bis 11 ausgebil-
det ist.

14. Vorrichtung nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Leiteinrichtung an einem in die
Trennkammer ragenden Tauchrohr angeordnet ist.

5 6



EP 1 550 510 A2

5


	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

